
Besser planen - Besser fertigen - Besser liefern !

7gute Gründe  
für ein innovatives  

PPS-System
Trends und Herausforderungen  
in der Produktionsplanung und 

-steuerung (PPS) 
 
Wer zuverlässig und günstig liefern kann, gewinnt, 
gerade bei Engpässen. Durch die steigende Vielfalt an 
Produkten und den Wandel im Konsumverhalten sind 
Unternehmen gefordert ihre Prozesse zu verbessern, 
um die Pole Position vor dem Wettbewerb zu sichern.

http://www.fls.de
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Verändernde Entwicklungen und  
Herausforderungen für die Industrie

Produzierende Unternehmen stehen unter 
steigendem Druck, der Nachfrage und 
den Anforderungen ihrer Kunden ge-
recht zu werden. Diese erwarten ständi-
ge Lieferbereitschaft bei einem vermehrt 
wechselnden Sortiment und sinkenden 
Stückzahlen je Artikel. Erkennbar wird 
dies besonders zu Zeiten hoher Nachfra-
ge, wie zum Beispiel bei einer Hitzewel-
le im Sommer, einem frühen Winterein-
bruch oder auch saisonalen Ereignissen 
im Jahr. Die Produktion schafft es dann 
nicht, mit herkömmlicher Planung auf 
kurzfristige Aufträge, Änderungen, Eng-
pässe oder Ausfälle schnell genug zu re-
agieren.

Unternehmen müssen in Ihrer Produktion 
anpassungsfähiger werden und dennoch 
weiterhin kostengünstig produzieren, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Eine Opti-
mierung der Produktionsplanung muss 
auf der Prioritätenliste ganz oben stehen.

Lassen Sie uns in Kürze die wichtigsten 
Anforderungen an ein PPS-System auf-
zählen und erläutern, wie FEKOR als Sys-
tem Sie in diesen Aufgaben unterstützt. So 
können Sie eine fundierte Entscheidung 
für die Wahl Ihres Planungssystems treffen.
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1. Steigern Sie produktive Zeiten durch Rüstzeitminimierung

Großes Einsparpotenzial in der Produkti-
onsplanung bieten die hohen Rüstzeiten 
und Rüstkosten. Diese werden durch den 
Umbau der Maschinen und damit ver-
bundenem Stillstand der Produktionsan-
lagen und hohen Personalkosten verur-
sacht. Ein Fokus der Produktionsplanung 
mit FEKOR liegt in der Berechnung und 
Reduzierung der Rüstzeiten und -kosten. 
Ziel ist es, durch eine sinnvolle Reihen-
folgeplanung die kostenintensiven Rüst-, 
Warte- und Liegezeiten zu vermeiden. 

Die Verwendung einer Rüstzeitmatrix ist 
ungeeignet, da das erste Füllen und die 
spätere Pflege mit einem hohen Aufwand 
verbunden sind. Schon nach relativ kurzer 
Zeit kann kaum noch nachvollzogen wer-
den, wie die einzelnen Werte zustande 
gekommen sind und bei den meisten 
Systemen entstehen nicht umsetzbare 
Pläne. 

Ein sehr erfolgreicher Ansatz von FEKOR 
ist die Nutzung von Artikelmerkmalen. 
Der Kerngedanke dabei ist, die eigentli-
chen Ursachen für das Entstehen einer 
Rüstzeit herauszuarbeiten, denn die Ge-
samtzeit für das Rüsten setzt sich aus 

mehreren Anteilen zusammen (Material, 
Farbe, Formen, Werkzeuge, Personal, etc.). 

FEKOR hilft dabei, die Reihenfolge in der 
Produktion so anzuordnen, dass Aufträge 
wirtschaftlicher erfüllt werden.
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2. Ein PPS-System muss Ihre Fertigung kennen

Ein Planungssystem kann nur dann ei-
nen Plan erarbeiten und darstellen, wenn 
dieses Planungssystem den Betrieb und 
seine Abläufe kennt. Das System muss 
die innerbetrieblichen Abläufe aufzeigen 
und diese der Planung zugänglich ma-
chen. Gemeint sind die technologisch 
oder organisatorisch bedingten Abhän-
gigkeiten zwischen zwei Fertigungsauf-
trägen oder die Beschreibung von Aus-
weichmanövern im Engpassfall. Ziel ist 
es, Pläne zu erstellen, die realistisch und 
umsetzbar sind, und einen Überblick zum 
Status aller Aufträge, Engpässe, Warte-
zeiten und Ursachen darstellen.

FEKOR kennt Ihre Produktion im Detail. 
Bei der Einführung der Software werden 
Informationen zu Artikeln, Maschinen und 
Personal einmalig im System hinterlegt. 
So erkennt das System beispielsweise, 
welcher Mitarbeiter an welcher Maschine 
eingesetzt werden kann und welche spe-
zifischen Merkmale ein Artikel hat. 

Dieses „Kennen“ ist Voraussetzung, dass 
das System realistisch für Ihre Gegeben-
heiten planen und anpassen kann.

Fortschrittliche PPS-Systeme vereinigen 
Materialwirtschaft und Fertigungsplanung, 
sie berücksichtigen so alle gegenseitigen 
Abhängigkeiten. 

Ein Beispiel: Wenn ein Auftrag vorgezogen 
wird und er einem anderen Auftrag das 
Material entzieht, verschiebt der Leitstand 
den „Bestohlenen“ automatisch auf einen 
Zeitpunkt nach der nächsten Materiallie-
ferung. Auf diese Weise erübrigt sich ein 
neuer Abgleich mit dem ERP-System.

1 2 4 53

1 3 4 2
Zeitgewinn

5

ProduktionRüsten

ohne Artikelklassifizierung:

mit Artikelklassifizierung:

In FEKOR werden einmalig die Artikeleigenschaften hinterlegt,  
so dass die optimale Reihenfolge geplant werden kann.

http://www.fls.de/de/ressourcenmanagement-material.htm


7gute Gründe

5 / 10

3. Haltbarkeiten im Griff 

In der Lebensmittelindustrie wird von 
Lieferanten erwartet, dass die gelieferten 
Produkte die geforderte Restlaufzeit bis 
zum Mindesthaltbarkeitsdatum aufwei-
sen. Haltbarkeit ist aber auch ein Thema, 
das sich nicht nur auf die Lebensmittel-
industrie beschränkt. In metallverarbei-
tenden Industrien ist zum Beispiel zu 
beachten, dass Metallteile zwischen 
zwei Verarbeitungsschritten nur eine be-
schränkte Liegezeit haben dürfen, weil die 
Oberflächen sonst Rost ansetzen. 

Dies bedeutet, dass Unternehmen nur 
begrenzt Produkte vorproduzieren kön-
nen. Ein Planungssystem muss Haltbar-
keitsgrenzen bei Rohstoffen und bei der 
Produktion für Zwischenprodukte und 
Fertigprodukte berücksichtigen.

Solche Informationen werden ebenfalls 
einmalig in FEKOR hinterlegt, so dass 
das System erkennt, welcher zeitliche 
Rahmen für die Vorproduktion oder Wei-
terverarbeitung zur Verfügung steht.
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4. Engpässe rechtzeitig erkennen und vermeiden

In vielen Betrieben wird immer noch zwi-
schen einer Grob- und einer Feinplanung 
unterschieden. Die Grobplanung zeigt, für 
welchen Zeitraum schon Aufträge vorhan-
den sind, die Feinplanung findet z.B. für 
die kommende Woche statt und legt die 
Reihenfolge der Aufträge und ihre Zuord-
nung auf die Arbeitsplätze fest. Bei dieser 
Unterteilung entdeckt der Planer häufig 
Schwierigkeiten jenseits der kommen-
den Woche erst zu spät und kann nicht 
mehr frühzeitig reagieren. 

Bei einem modernen Planungssystem 
ist die Trennung in Grob- und Fein-
planung nicht mehr nötig. In FEKOR 
werden drohende Engpässe frühzeitig 
erkannt und können so durch Zusatz-
schichten oder geeignete Alternativen 
ausgeräumt werden. 

Intuitiv bedienbares Planungstool  
für den Anwender. 
Ein Planungssystem muss dem Planer 
auf einem Blick die beste Option zeigen. 
Die farbliche Darstellung im FEKOR Leit-
stand ermöglicht es dem Planer, sofort 
Engpässe oder Schwierigkeiten zu er-
kennen und geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen. Dabei kann der Planer schnell 
die Situation überblicken, ohne in Listen 
Zahlen vergleichen zu müssen. Der Pla-
ner entscheidet durch Drag und Drop 

eine neue Auftragsreihenfolge und das 
System übernimmt die Rechenarbeit im 
Hintergrund. Bei jeglicher Änderung wer-

den die für alle Aufträge erforder-
lichen Verfügbarkeitsprüfungen in 
Sekunden durchgeführt und deren 
Auswirkungen angezeigt. Der Pla-
ner hat alles auf einem Bildschirm 
im Blick und wird zum Regisseur 
der Aufträge.
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5. Alternativen kennen und nutzen

Ein wesentliches Know-how in Produk-
tionsbetrieben liegt in der Kenntnis, wel-
che Alternativen genutzt werden können, 
wenn die übliche Lösung nicht machbar 
ist. Dies soll durch zwei Beispiele ver-
deutlicht werden: 

Alternative Arbeitsplätze
Die meisten Planungssysteme können 
für einen Vorgang nur einen Arbeitsplatz 
oder eine Arbeitsplatzgruppe hinterlegen. 
Das deckt aber die Realität selten ab. 
Meistens sind es mehrere Arbeitsplätze, 
aber nicht alle Arbeitsplätze einer Grup-
pe, die in Frage kommen 
könnten. Die Kenntnis, wel-
che Maschinen tatsächlich 
alternativ für einen Vorgang 
genutzt werden könnten, 
ist besonders dann wichtig, 

wenn Engpässe aufgelöst werden müs-
sen. FEKOR schlägt Ihnen auch vor, dass 
ein Engpass durch Auslagerung auf einen 
alternativen Arbeitsplatz beim Unterliefe-
ranten beseitigt werden kann.

Alternative Stücklistenkomponenten
Ebenfalls bei Engpässen, hier meist bei 
Rohstoffen, sind alternative Stücklisten-
komponenten hilfreich. Ist das Original-
material nicht verfügbar, so lässt sich in 
Stücklisten beschreiben, welcher alter-
native Rohstoff ebenfalls eingesetzt wer-
den könnte. Diese Alternativen kommen 
zunehmend zum Einsatz, wenn z. B. in 
der Kunststoffverarbeitung günstigere 
Materialien an Spotmärkten eingekauft 
werden. Diese sollen dann bei bestimm-
ten Produkten vorrangig gegenüber ihren 
teureren Originalmaterialien eingesetzt 
werden.

A B C D
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6. Schnelle Implementie-
rung und Integration des  
Planungssystems in Ihre be-
stehende Systemumgebung 

Ein Standardsystem bietet den Vorteil, dass 
es schnell zu implementieren ist und das 
einführende Unternehmen sofort davon 
profitieren. In FEKOR lassen sich wäh-
rend der Implementierung die speziellen 
Gegebenheiten Ihres Unternehmens ein-
fach aufnehmen und verarbeiten. Flexib-
le Standardschnittstellen gewährleisten 
einen bidirektionalen Datenfluss zu allen 
notwendigen Daten. Durch einen Da-
tenaustausch in beide Richtungen wird 
ein Informationsaustauch mit allen Sys-
temen erreicht und dem Unternehmen 
Transparenz und Kontrolle der Abläufe er-
möglicht. Hierbei kann auch entschieden 
werden welche Aufgaben im ERP-System 
bleiben und welche bei FEKOR liegen.

7. Flexibilität gewinnt

Unvorhersehbare Krankheit eines Mit-
arbeiters, Maschinenausfälle oder die 
steigende Zahl an Last-Minute-Anfra-
gen, erschweren dem Planer den Alltag. 
Schnelles Reagieren auf solche Events 
sind unbedingt nötig, damit ein PPS-
System Ihren tatsächlichen Alltag un-
terstützen kann. FEKOR zeichnet sich 
durch Schnelligkeit und Flexibilität aus, 
damit Sie kurzfristig umplanen können. 
Auf Knopfdruck sehen Sie, ob der kurz-
fristige Auftrag zeitlich umsetzbar ist. So 
sind Sie nicht nur Ihren Mitbewerbern um 

Meilen voraus, sondern freuen sich über 
zufriedene Kunden, die Ihrem Unterneh-
men langfristig treu bleiben.
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Dr. Hanns Jürgen Hüttner, Gründer 
der FLS FertigungsLeitSysteme, 
betont: 

„Auch in den nächsten Jahren wird 
der Termin- und Kostendruck weiter 
zunehmen. Die Kunden erwarten 
von ihren Lieferanten terminliche 
Zuverlässigkeit, Reduzierung der 

Preise und ein Höchstmaß an Flexibilität, 
auch und gerade bei sinkenden Stück-
zahlen und steigender Artikelvielfalt. Für 
Produktionsunternehmen wird der Stellen-
wert von Planungssystemen zunehmen, 
weil die Komplexität der Materie – Koordi-
nation von Maschinen, Personal, Material 
und Hilfsmitteln – ohne Rechnersysteme 
nicht mehr gemeistert werden kann.“ 

Neugierig? Lesen Sie mehr im Anwender-
bericht der Firma Eaton Industries GmbH 
und erfahren Sie, welchen Nutzen Eaton 
durch die Anwendung des Planungssys-
tems FEKOR erzielt hat. 

Sind die angesprochenen Themen auch 
für Ihr Unternehmen interessant? 

Kontaktieren Sie uns jetzt zur Vertiefung 
der Thematik. Wir stehen Ihnen gerne für 
ein Gespräch telefonisch oder persönlich 
zur Verfügung.

http://www.fls.de/de/download/datei/13.htm?utm_source=7%20Gruende%20pdf&utm_medium=Flyer%207G&utm_campaign=7%20Gruende%26Eaton
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Über FLS

FLS FertigungsLeitSysteme wird 1979 
von Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hanns 
Jürgen Hüttner in Aachen gegründet. Mit 
dem Produktionsplanungssystem (PPS) 
FEKOR für die Fertigungskoordinierung 
ist FLS seit dieser Zeit als Vordenker für 
die Fertigungsplanung und die Material-
fluss-Erfassung (MFE) am Markt.

Ebenfalls in 1979 wird die GRP gegrün-
det, die sich auf die Prozessbetrachtung 
des gesamten Shopfloors in der Ferti-
gungsindustrie (MES, CAQ, PEP, DNC, 
PZÜ, TPM, etc) spezialisiert.

2010 übernimmt Manfred Keuters als 
heutiger geschäftsführender Gesell-
schafter die GRP und führt diese seitdem 
erfolgreich und mit stetigem Wachstum, 
insbesondere auch auf dem internationa-
len Markt, weiter.

Außer Frage steht inzwischen die Bedeu-
tung eines zuverlässigen Manufacturing 
Execution Systems (MES Systems) für 

die Produktion, welches die wachsende 
Komplexität der heutigen Anforderungen 
steuert. Die Systeme von FLS und GRP 
sind bereits seit Jahrzehnten bei gemein-
samen Kunden erfolgreich im Einsatz und 
arbeiten als ideale Ergänzung miteinander.

Um die Expertise der beiden Bereiche 
noch stärker zu verbinden, wird seit 
2016 alles aus einer Hand angeboten. 
Als Doppelspitze führen Manfred Keu-
ters (Geschäftsführer der GRP) und Ja-
nina Keuters (Geschäftsführerin der FLS) 
beide Unternehmen in die Zukunft. Der 
Zusammenschluss dieser zwei Pioniere 
führt dazu, dass die Kunden vom langjäh-
rigen Know-how beider Systeme profitie-
ren und diese zukünftig als eine Industrie-
plattform zum Einsatz kommen werden.

Die Systeme von FLS und GRP sind in 
zahlreichen Betrieben der Kunststoff-, 
Nahrungsmittel-, Maschinenbau-, Auto-
mobilzulieferer- sowie der Metallindustrie 
im Einsatz.

Zu den Kunden von FLS und GRP zäh-
len weltweit führende Unternehmen wie 
Eaton, MöllerTech, Hachez, Geberit, AS 
Tech, Ceralia, Münz-Prägstatt, DELPHI, 
Brück, P&G, HEWI oder Georg Fischer.

FLS GmbH & Co. KG 
Kackertstraße 10 

52072 Aachen 
Deutschland

T +49 241 889 30 - 70 
Fax +49 241 870 787

info@fls.de 
www.fls.de 

FLS  
FertigungsLeitSysteme

http://www.fls.de
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